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Zusammenfassung: Dieser Beitrag untersucht die Erstellung mehrsprachiger Mate-
rialien im Rahmen einer interdisziplinären universitären Lehrveranstaltung, in die 
Forschungsergebnisse und Implikationen der Didaktik des Deutschen als Zweit-  und 
Fremdsprache, Didaktik der Romanischen Sprachen und Literaturen sowie der Erzie-
hungswissenschaft einfließen und zusammengeführt werden. Im Fokus stehen dabei 
zunächst theoretische Fundierungen der Mehrsprachigkeit(sdidaktik) sowie der Mehr-
kulturalität(sdidaktik). Daran anschließend wird die Bedeutung der Materialerstellung 
im Rahmen der Lehrkräftebildung thematisiert. Basierend auf diesen theoretischen 
Grundlagen und anhand der mehrsprachigkeits-  und mehrkulturalitätsdidaktischen 
Prinzipien „Wertschätzung“, „Bewusstmachung“ und „Sprachenvergleich“ werden 
mehrsprachige Materialien, die im Rahmen eines Seminars von 12 Studierenden erstellt 
wurden, analysiert. Dies geschieht kategoriengeleitet anhand eines deduktiv und induk-
tiv entwickelten Rasters. Ziel hierbei ist, einerseits Chancen, Limitationen und Optionen 
für eine mehrsprachige Materialerstellung zu pointieren und andererseits Empfehlungen 
für eine künftige (mehrsprachig und mehrkulturell inspirierte) Lehr/ - Lernmittel und 
Lehrwerksgestaltung auszusprechen.

Schlüsselwörter: Prinzipien der Mehrsprachigkeits-  und Mehrkulturalitätsdidaktik, 
Analyse von Lehr- / Lernmitteln, Lehr- / Lernmittelerstellung

Abstract: This article examines the process of developing multilingual materials as 
part of an interdisciplinary university course, in which theoretical and empirical per-
spectives of three different fields of studies, i. e. didactics of German as a second and 
foreign language, didactics of Romance languages and literatures as well as pedagogy 
are incorporated and combined. The focus of the article is initially on the theoretical 
foundations of multilingualism and multiculturalism as well as their didactic implica-
tions. Subsequently, the importance of material development in the context of teacher 
training programs is discussed. On the basis of these theoretical foundations as well as 
three principles of multilingual and multicultural didactics, i. e. “appreciation”, “aware-
ness” and “language comparison”, multilingual materials of twelve students are analyzed 
using an evaluation framework based on both deductive and inductive approaches. The 
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aim of this article is twofold: On the one hand, it is intended to highlight opportunities, 
limitations and options for the development of multilingual materials, and on the other 
hand, some recommendations are provided for future multilingual and multicultural 
teaching materials and textbook design.

Keywords: principles of multilingual and multicultural didactics, analysis and evalua-
tion of teaching and learning resources, teaching and learning material development

1.  Einleitung
Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität sind funktionale Realitäten in den 
heutigen Gesellschaften. Auch wenn der sprachliche Hintergrund der Kom-
munikationsteilnehmenden sich nicht allein aus den Namen der Herkunftslän-
der ableiten lässt, so lassen diese dennoch eine Vielzahl an weiteren Sprachen 
als Deutsch erahnen. Die sprachliche und die kulturelle Vielfalt bieten erheb-
liche Chancen, stellen aber gleichzeitig das Schulwesen und andere Bildungs-
institutionen, inklusive der betreffenden Lehrpläne bzw. Curricula sowie der 
Lehrkräftebildung, vor Herausforderungen (vgl. Heiland et al. in diesem Band). 
Dieses Desiderat spiegelt sich derzeit in den verschiedenen von den Bildungs-
medienverlagen veröffentlichten bzw. auf Onlineplattformen distribuierten 
Lehr- / Lernmaterialien wider, sodass es nicht überrascht, dass „qualitativ hoch-
wertige mehrsprachigkeitsdidaktisch orientierte Materialien […] von vielen 
Lehrkräften dringend gewünscht [werden]“ (Bredthauer /  Engfer 2018: 6, vgl. 
auch Kianiparsa /  Vali in diesem Band). Vor diesem Hintergrund ist das Ziel 
des Beitrags die Umsetzung ausgewählter mehrsprachigkeits-  und mehrkul-
turalitätsdidaktischer Prinzipien in studentischen Materialien, welche in der 
universitären Lehrveranstaltung „Mehrsprachigkeit im Unterricht“ im Rah-
men des Projekts LeHet (vgl. Horstmeier et al. i. V.) im Wintersemester 2020/ 21 
entstanden, zu analysieren und zu evaluieren.

2.  Forschungshintergrund
Auf der Basis der vorab angestellten Überlegungen erwartet die Lesenden im 
Folgenden zunächst ein Überblick über den Forschungsstand zu Mehrsprachig-
keit und Mehrkulturalität sowie zu den damit korrespondierenden didaktischen 
Reflexionen. Diese Ausführungen werden im Lichte einschlägiger Forschungs-
arbeiten in den Gebieten Didaktik des Deutschen als Zweitsprache, Fremd-
sprachendidaktik sowie Erziehungswissenschaft betrachtet. Ebenfalls steht die 
Arbeit der Verfasser*innen dieses Beitrags entlang der mehrsprachigkeits-  und 
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mehrkulturalitätsdidaktischen Prinzipien „Wertschätzung“, „Bewusstma-
chung“ und „Sprachenvergleich“ (vgl. Vali et al. 2021) im Fokus. Ein weiterer 
Schwerpunkt der theoretischen Ausarbeitung liegt im Bereich der gegenwärti-
gen Forschung zur Materialerstellung in der Lehrkräftebildung.

2.1  Mehrsprachigkeit(sdidaktik), Mehrkulturalität(sdidaktik)

Mehrsprachigkeit ist ein komplexes Phänomen, das aus verschiedenen Perspek-
tiven in Disziplinen wie Linguistik, Psycholinguistik, Soziolinguistik und Bil-
dung erforscht werden kann. Während sie bis in die späten 1980er bzw. in die 
frühen 1990er Jahre, gemessen an Ereignissen wie dem Mauerfall und einem 
damit korrespondierenden vielfältigeren Sprachkontakt, privat bzw. auch lokal 
eine große Rolle spielte, weist die Mehrsprachigkeit inzwischen zusätzlich eine 
immer stärkere, globale Bedeutung auf und zählt außerdem zu den wichtigsten 
sozialen Praktiken der Welt. Deshalb stellt sie ein dringend zu vermittelndes 
Ziel in der Schule dar (vgl. Aronin 2019). Diese Intention dürfte in der Zukunft 
noch stärker im gesellschaftlichen und im bildungsbezogenen Fokus, auch in 
amtlichen Lehrplänen aller Schularten und Bundesländer, in Curricula außer-
schulischer Bildungsinstitutionen sowie in der Unterrichtswirklichkeit stehen 
(vgl. Heiland et al. in diesem Band).

In der einschlägigen Literatur spiegelt sich die sprachliche Vielfalt einer Per-
son in einer Vielzahl von Definitionen wider, die u.a. auf Kriterien hinsicht-
lich der Anzahl der verwendeten Sprachen, des Kenntnisstandes, der Art und 
Weise, wie Sprachen erworben und verwendet werden, basieren (vgl. Fäcke / 
Meißner 2019). Oftmals wird der Begriff „Mehrsprachigkeit“ (Plurilingualism) 
im Gegensatz zur „Einsprachigkeit“ (Monolingualism) verwendet. Während 
der Einsprachigkeit die Kenntnis einer Sprache und der „Zweisprachigkeit“ 
(Bilingualism) die Verwendung von zwei Sprachen idealerweise auf fast glei-
chem Niveau zugesprochen werden, finden sich zur Mehrsprachigkeit Auffas-
sungen, die eine Beherrschung von zwei, drei oder mehr Sprachen im Blick 
haben (vgl. Butler 2012, Jessner 2008). Der vorliegende Beitrag versteht unter 
„Mehrsprachigkeit“ die Verwendung von mehr als zwei Sprachen (einschl. dia-
lektaler Variationen) auf unterschiedlichem Niveau (vgl. Fäcke 2017).

Im Wesentlichen haben Sprache und Kultur eine interaktive Beziehung:

[…] Sprachen und Kulturen werden […] nicht in strikt voneinander getrennten men-
talen Bereichen gespeichert, sondern bilden vielmehr gemeinsam eine kommuni-
kative Kompetenz, zu der alle Sprachkenntnisse und Spracherfahrungen beitragen 
(Europarat 2001: 17)

                                                                                                                          
                                                                                                                                                    oquest.com/lib/augsburg/detail.action?docID=6940621.

                                             

C
op

yr
ig

ht
 ©

 2
02

2.
 P

et
er

 L
an

g 
G

m
bH

, I
nt

er
na

tio
na

le
r V

er
la

g 
de

r W
is

se
ns

ch
af

te
n.

 A
ll 

rig
ht

s 
re

se
rv

ed
.



Sara Vali, Marie Horstmeier & Thomas Heiland220

Es wird außerdem darauf hingewiesen, dass Sprache und Kultur häufig mitei-
nander verschmelzen. Dabei wird deutlich, dass Kultur beim Sprachenlernen 
eine wichtige Rolle spielen kann. Seit ca. 30 Jahren werden analog zueinan-
der mehrere Formen der Interaktionsverhältnisse verschiedener Kulturen dis-
kutiert, die terminologische Überschneidungen sowie Differenzen aufweisen. 
Als Oberbegriff wird in Anlehnung an den Begriff „Mehrsprachigkeit“ die 
„Mehrkulturalität“ genannt, die auch „Interkulturalität“ und „Transkultura-
lität“ einschließt (vgl. Reimann 2017). Obwohl der zuletzt genannte Ansatz die 
lebensweltliche Realität in Migrationskontexten möglicherweise besser wie-
dergibt und u.a. im Kontext der Globalisierung auch in der Fremdsprachendi-
daktik thematisiert wird, erscheint er aus der Sicht der Verfasser*innen dieses 
Beitrages in der Schulpraxis schwer operationalisierbar. Gemäß Krumm (2019) 
eignet sich für den Sprachunterricht sowie für die Analyse der Lehr- / Lernmate-
rialien der im deutschsprachigen Raum vorherrschende Begriff „Interkulturali-
tät“. Deren Förderung wird ebenfalls in amtlichen Lehrplänen aller Schularten 
fokussiert, wobei dort kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede hervor-
gehoben werden (vgl. Heiland et al. in diesem Band). Da die Benennung von 
Differenzen zu Vorurteilen führen könnte, erscheint es sinnvoll, in der Aus-
einandersetzung mit kulturellen Aspekten Stereotype zu hinterfragen sowie 
gemeinsame Werte und Gewohnheiten hervorzuheben. Um eine terminologi-
sche Verbindung zur Mehrsprachigkeit herzustellen, greifen wir auf den über-
geordneten Begriff „Mehrkulturalität“ zurück.

Durch die Verwendung bereits vorhandener Sprachkenntnisse und verschie-
dener Sprachlernstrategien kann schnelles und effizientes Lernen gefördert 
werden. Den Lernenden werden dadurch idealerweise sprachliche Potenziale 
und deren Nutzen für das Erlernen weiterer Sprachen bewusst. Der Bezug auf 
dieses Vorwissen, vor allem im Hinblick auf ihre Herkunftssprachen, kann den 
Lernenden vermutlich auch ein Gefühl des Stolzes geben. Der pädagogische 
Ansatz, der sich seit den 1990er Jahren in der Fremdsprachendidaktik auf das 
Aufgreifen von bereits vorhandenem Sprachwissen konzentriert, um Transfer-
prozesse durch Sprachenvergleich anzuregen, wird als „Mehrsprachigkeitsdi-
daktik“ bezeichnet und dient sowohl zum Erlernen der Fremd-  als auch der 
Zweitsprachen. „Mehrkulturalitätsdidaktik“ wird analog dazu verwendet (vgl. 
Caspari 2017, Fäcke 2019). Da Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität nicht 
nur durch den Fremdsprachenunterricht erreicht werden können, sondern 
auch mit persönlichen Erfahrungen in verschiedenen Sprach-  und Kulturkrei-
sen entstehen, sind das Ziel des Sprachunterrichts und entsprechend die Rolle 
der Lehrkräfte vielfältig. Seit der Kompetenzorientierung des Unterrichts und 
dessen Ausrichtung an der Umsetzung nationaler Bildungsstandards werden 
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im Fremdsprachenunterricht neben Kenntnissen und Fähigkeiten eine freund-
liche und tolerante Haltung gegenüber den Werten und Normen anderer Kul-
turen sowie die Schaffung einer Grundlage für das Interesse am Erlernen und 
Verwenden von Sprachen vermittelt (vgl. Gizatullina /  Sibgatullina 2018).

Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität artikulieren sich in den drei praxis-
tauglichen Prinzipien „Wertschätzung“ „Bewusstmachung“ und „Sprachenver-
gleich“, welche von den Autor*innen im Rahmen der Lehrer*innenbildung an 
der Universität Augsburg als Grundsteine zur Förderung der Mehrsprachigkeit 
durch den reflektierten Einsatz mehrsprachiger Materialien herausgestellt wur-
den. Ausgehend von den partiell unterschiedlichen didaktischen Perspektiven 
der drei beteiligten Fachgebiete auf die Thematik stellen die drei Prinzipien 
eine Synthese dar, die es den Studierenden ermöglicht, sich mit dem Themenge-
biet vor dem Hintergrund der Unterrichtspraxis auseinanderzusetzen. Obwohl 
das Aufgreifen dieser Prinzipien empfehlenswert wäre, können im Unterricht 
sowie in Lehr- / Lernmaterialien abhängig von den zu behandelnden Inhalten 
und den Rahmenbedingungen nicht immer alle drei Prinzipien in ihren jewei-
ligen Facetten (s. Evaluationsraster im Anhang) berücksichtigt werden. Im 
Folgenden wird erläutert, wie die drei genannten Prinzipien im vorliegenden 
Beitrag verstanden werden.

„Wertschätzung“ stellt aus unserer Sicht die Basis für die Beschäftigung mit 
Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität dar, da durch sie die Bewusstmachung 
und systematische Sprachenvergleiche initiiert werden können. Der erste 
Schritt, um die Wertschätzung in Lehr- / Lernmaterialien auszudrücken, könnte 
daher sein, Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität sichtbar zu machen. Ein 
weiterer Schritt wären Aufgaben und Übungen, die das gemeinsame Erleben, 
Erfahren und Gestalten ermöglichen. Ebenfalls könnte die sprachliche und 
kulturelle Vielfalt durch wiederholende Elemente (Wörter, Bilder, Symbole, …) 
aufgegriffen werden. Jede Sprache, jeder Dialekt genauso wie jede Kultur verdie-
nen die gleiche Wertschätzung (vgl. Europarat 2001). Da die meisten Menschen 
auf der Welt mehr als eine Sprache beherrschen, bietet es sich an, die Beschäf-
tigung mit Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität durch das Aufgreifen von 
möglichst vielen Sprachen zu initiieren und den Lernenden die Möglichkeit zu 
geben, über ihre Sprachen nachzudenken und diese zum Thema zu machen.

Mit der „Bewusstmachung“ hinsichtlich der Existenz verschiedener Spra-
chen und Kulturen, welche eine aktive Beteiligung der Lernenden erfordert, 
kann unserer Meinung nach das Interesse an anderen Sprachen und Kulturen 
angeregt werden. Die Sensibilisierung dafür passiert eventuell beiläufig und 
manchmal unbewusst durch die Beschäftigung mit Lebensweisen von Men-
schen anderer Herkunft (inkl. Gegenstände, Literatur, Lieder, …). Eine weitere 
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Möglichkeit der Bewusstmachung für sprachliche und kulturelle Vielfalt stellt 
die Auseinandersetzung mit deren Rolle in der persönlichen Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft dar. Dies wirkt sich nicht nur auf die Bereitschaft aus, 
Sprachen zu lernen und Kulturen zu erkunden, sondern erweitert automatisch 
auch den Wissenshorizont. In Migrationskontexten werden dadurch idealer-
weise Lernende außerdem ermutigt, die eigene Mehrsprachigkeit und Mehr-
kulturalität zu definieren. Die Beschäftigung mit dem Anderen beeinflusst 
auch positiv die Gestaltung des Alltags und darüber hinaus den Zusammenhalt 
der Gesellschaft. Die Bewusstmachung sprachlicher und kultureller Vielfalt 
kann bereits in der Kindheit erfolgen. In Lehr- / Lernmaterialien lässt sie sich 
u.a. durch Aufgaben und Übungen anregen, die das Lernen voneinander über 
Sprachen, Dialekte und Kulturen ermöglichen.

Wie im Zusammenhang mit der Mehrsprachigkeitsdidaktik geschildert, 
könnte es aus unserer Sicht von Vorteil sein, wenn Lernende beim Spracher-
werb auf bereits vorhandene Sprachkenntnisse und Sprachlernstrategien, zum 
Beispiel durch Vergleich von verschiedenen Sprachen, zurückgreifen können. 
Dies dürfte in nahezu allen Fächern möglich sein. Es müssen nicht zwingend 
alle Sprachen enthalten sein, es sollten aber mindestens drei Sprachen mitei-
nander verglichen werden können. Idealerweise wird dabei auf Herkunfts-
sprachen, Dialekte sowie bereits erworbene Fremdsprachen zurückgegriffen. 
Beispielsweise durch Reflexionsaufgaben können sprachliche Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede herausgearbeitet werden. Sprachenvergleiche sollten sich 
nicht nur auf die Behandlung von Wortschatz und Grammatik beschränken, 
sondern auch auf Aussprache, mehrdeutige Bedeutungen von Wörtern sowie 
ihre Verwendung in unterschiedlichen Kontexten abzielen. Die Vorteile eines 
solchen mehrsprachigen Ansatzes überwiegen die Interferenzen, die aus dem 
Erwerb mehrerer Sprachen resultieren können (vgl. Hufeisen /  Jessner 2009).

2.2  Materialerstellung in der Lehrkräftebildung

Unterrichtsmaterialien stellen wichtige Quellen von Informationen und Wis-
sen zur Vermittlung im Unterricht dar. Dies wurde in der Lehrkräfteausbildung 
bereits erkannt, weshalb angehende Lehrer*innen ermutigt und systematisch 
angeleitet werden, Materialien für den Unterricht zu analysieren, zu erstellen 
und über den Einsatz im Unterricht zu reflektieren (vgl. Pasewalck 2016, Priebe 
2017, Ulrich /  Horstmeier 2018). Häufig werden solche Materialien im Rahmen 
von Schulprojekten in Kooperation mit Lehrkräften erstellt und im Unter-
richt erprobt (vgl. Priebe 2017). Durch die Auseinandersetzung mit kulturel-
len Aspekten im Rahmen der Materialerstellung, beispielsweise mittels der 
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Konfrontation mit anderen Perspektiven, können die eigene kulturelle Identität 
und ihre Transzendierung reflektiert werden (vgl. Behrendt 2016). Der dabei 
initiierte Wissens-  und Kompetenzerwerb der angehenden Lehrkräfte stellt 
eine wertvolle Ressource dar, die in späteren beruflichen Kontexten als Hilfe 
bei der Erkennung potenzieller Lücken in Lehr- / Lernmaterialien im Hinblick 
auf die Repräsentation der Unterrichtsinhalte genutzt werden kann, um darauf 
anschließend didaktisch angemessen und auf die Bedürfnisse der Lernenden 
ausgerichtet zu reagieren. Einige bereits vorliegende Projekte zu einer Material-
erstellung im Blick auf Mehrkulturalität und Transkulturalität enthalten noch 
keine mehrsprachigkeitsdidaktischen Implikationen.

Einer Metastudie von Bredthauer /  Engfer (2018) zufolge hängt eine erfolg-
reiche Einbindung der Mehrsprachigkeitsdidaktik in den Unterricht nicht nur 
von der Aus-  und Fortbildung der Sprachlehrkräfte, sondern auch von den 
Lehr- / Lernmaterialien für den Sprachunterricht ab. Eine Suche nach mehr-
sprachigen Unterrichtsmaterialien sei derzeit jedoch schnell beendet, denn 
diese seien auf dem Lehr- / Lernmittelmarkt marginal vertreten. Dies bestä-
tigen auch eine Befragung der Fremdsprachenlehrkräfte an Gymnasien (vgl. 
Kianiparsa /  Vali in diesem Band) sowie aktuelle Forschung am Lehrstuhl 
für Didaktik der Romanischen Sprachen und Literaturen an der Universität 
Augsburg. Bredthauer /  Engfer (2018: 6) fassen zusammen, dass „die Schul-
buchverlage zwar versuchen, ihre Lehrwerke mehrsprachigkeitsdidaktisch zu 
orientieren, dies jedoch nicht gelingt, da ihren Bemühungen kein fundiertes 
Konzept zur Mehrsprachigkeitsdidaktik zugrunde liegt“. Die Autorinnen 
heben hervor, dass der Fokus meist auf Lexik liege, die darin enthaltenen 
Sprachvergleiche weder die Aktivierung der Lernenden noch das entdeckende 
Lernen unterstützten und die Mehrsprachigkeit im Klassenzimmer missach-
tet werde, da bei der Sprachwahl auf Englisch und Deutsch zurückgegrif-
fen werde. Somit ist die Wertschätzung, wie sie im vorliegenden Beitrag (s. 
Evaluationsraster) definiert wird, nur bedingt gegeben. Ebenfalls wird nicht 
aufgezeigt, wie ein Zugang zur Bewusstmachung hergestellt werden kann. 
Weiterführende Inspiration findet sich derzeit beispielsweise in österreichi-
schen Lehrwerken wie beispielsweise im Découvrons le francais. Französisch 
interlingual (Rückl et al. 2013). Möglicherweise regt auch der aktuelle Begleit-
band des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (vgl. 
Europarat 2020) durch die Konkretisierung des plurikulturellen Ansatzes ein 
Umdenken an. Hinweise zum Umgang mit der sprachlichen und kulturellen 
Vielfalt hierzulande sind beispielsweise im bayerischen LehrplanPLUS zu fin-
den. Hier sind Mehrsprachigkeit und interkulturelles Lernen zentrale Kon-
zepte allen Sprachunterrichts und lassen sich darüber hinaus in Lehrplänen 
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der Fächer wie Geographie, Geschichte oder Musikerziehung identifizieren 
(vgl. Heiland et al. in diesem Band).

3.  Erstellung mehrsprachiger Materialien im Rahmen des 
Seminars „Mehrsprachigkeit im Unterricht“

In der schulischen Wirklichkeit wird ein Bedarf an der Ausbildung von Lehr-
kräften zu den Potenzialen und Herausforderungen von Mehrsprachigkeit 
sowie Mehrkulturalität offenkundig. In diesem Zusammenhang wurde erst-
malig an der Universität Augsburg im Rahmen des Projektes „LeHet“ ein 
Seminar entwickelt, welches die Thematik aus der gemeinsamen Perspektive 
der Lehrstühle für Deutsch als Zweit-  und Fremdsprache und seine Didaktik 
(1), Didaktik der Romanischen Sprachen und Literaturen (2) sowie Pädagogik 
(3) fokussiert. Das Ziel des Seminars ist es, Studierende im Rahmen der Erstel-
lung mehrsprachiger Materialien für das Thema zu sensibilisieren.

Vor dem beschriebenen Hintergrund wird im vorliegenden Beitrag fokus-
siert, wie Lehramtsstudierende im Rahmen einer Materialerstellung mit den 
oben vorgestellten Leitprinzipien „Wertschätzung“, „Bewusstmachung“ und 
„Sprachenvergleich“ umgehen. Datengrundlage der hier präsentierten Ergeb-
nisse stellen fünfzehn studentische mehrsprachige Materialien dar, die mit 
Hilfe eines Analyserasters, das ausgehend von den drei genannten Prinzipien 
aus insgesamt neun Kategorien besteht, ausgewertet werden (s. Anhang). Die 
zwölf Studierenden (eine Person erstellte fünf Materialien), die sich im Win-
tersemester 2020/ 21 zur Hälfte in einem niedrigeren und zur anderen Hälfte 
in einem fortgeschrittenen Fachsemester befanden, belegten das Seminar in 
den Studienfächern Didaktik Deutsch als Zweitsprache (Lehramt), Deutsch 
als Zweit-  und Fremdsprache und Interkulturelle Kommunikation (Bachelor) 
sowie Didaktik der Romanischen Sprachen und Literaturen (Französisch, Spa-
nisch; Bachelor und Master). Das Ziel des Seminars, das ebenfalls im erzie-
hungswissenschaftlichen Teil des Lehramtsstudiums absolviert werden konnte, 
bestand darin, die Studierenden für den Umgang mit Mehrsprachigkeit und 
Mehrkulturalität zu qualifizieren. Nachdem die Studierenden sich mit der Defi-
nition der Mehrsprachigkeit auseinandergesetzt hatten, sollten sie im Rahmen 
einer Recherche herausfinden, mit welchen digitalen Lehr- / Lernmitteln bzw. 
Tools Mehrsprachigkeit konkret gefördert werden kann, und diese aus fach-
licher Perspektive kommentieren. Parallel zum Rechercheauftrag erarbeiteten 
sie sich das Thema der Interkomprehensionsdidaktik sowie das Konzept des 
Sprachenübergreifenden Lernens und der Didaktik der Sprachenvielfalt. Im 
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 225

weiteren Verlauf fand ein Webinar mit Fokus auf Recherche und Materialer-
stellung statt, in dem ein Grundlagentext zu den drei mehrsprachigkeits-  und 
mehrkulturalitätsdidaktischen Prinzipien (1), die Vorlage für die Materialer-
stellung bzw. die Dokumentation der online erstellten Materialien (2) sowie 
mehrsprachige Beispielmaterialien (3) vorgestellt wurden und die Vorgehens-
weise der Projektarbeit erläutert wurde. Anschließend wurde die Projektphase 
in drei Gruppen mit je einem der Schwerpunkte Wortschatz, Grammatik oder 
interkulturelle Kompetenz sowie unter Berücksichtigung möglichst aller 
drei mehrsprachigkeits-  und mehrkulturalitätsdidaktischen Ziele Bewusst-
machung, Sprachenvergleich und Wertschätzung initiiert.

Für die Projektarbeit zur Materialerstellung standen insgesamt zehn Wochen 
(inkl. Weihnachtsferien) zur Verfügung. Die Studierenden hatten jederzeit die 
Möglichkeit, sich im Forum ihrer Gruppe auszutauschen. Die Materialerstel-
lung erfolgte jedoch individuell. Wie bereits angedeutet wurde konnten die 
Studierenden zwischen der Erstellung von analogen und Onlinematerialien 
(z. B. mit learningapps.org) wählen.

Zu Ende der Projektphase fanden drei Webinare zur Besprechung der 
Materialentwürfe, zunächst in Gruppen (inkl. Peer- Feedback mit Hilfe eines 
Evaluationsrasters) und anschließend im Plenum (mit Feedback durch die 
Dozierenden), statt. Zwischen der Vorstellung in der Gruppe und der im 
Plenum konnten die Materialien innerhalb einer Woche überarbeitet werden, 
um sie anschließend in einer finalen Fassung zu präsentieren.

4.  Analyse der studentischen Lehr- / Lernmaterialien zur 
Förderung der Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität im 
Unterricht

4.1  Methodischer Ansatz

Zur Operationalisierung der drei Leitprinzipien wurde in Anlehnung an das 
„Augsburger Analyse-  und Evaluationsraster (AAER)“ (vgl. Fey /  Matthes 
2017) ein mehrsprachigkeits-  und mehrkulturalitätsdidaktisch vertiefendes 
Analyse-  und Evaluationsraster entwickelt. Dieses war ursprünglich von Stu-
dierenden entworfen worden und wurde für die Analyse der Materialien syste-
matisch konkretisiert sowie im Laufe der Datenauswertung induktiv um neue 
Aspekte wie Gebärdensprachen ergänzt (s. Anhang). Die Datenauswertung 
erfolgte im Team mit Hilfe des Analyserasters. Hierbei wurden jedes Material 
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Sara Vali, Marie Horstmeier & Thomas Heiland226

sowie jede Teilaufgabe einzeln ausgewertet und die Bestandteile den jeweiligen 
Analysekategorien zugeordnet.

4.2  Analyseergebnisse

Die ausgewerteten studentischen Materialien zeigen eine grundsätzliche Befä-
higung zur Adaption mehrsprachigkeits-  und mehrkulturalitätsdidaktischer 
Konzeptionen. Die meisten Materialien wurden zum Zweck der Entwicklung 
der interkulturellen Kompetenz, gefolgt von Materialien zur Schulung der 
Lexik sowie anschließend zur Förderung der Mehrsprachigkeit durch Übun-
gen zur Grammatik erstellt. Im Folgenden werden die Projektgruppen mit The-
men dargestellt.

Schwerpunktmäßig werden durch die Materialien die Jahrgangsstufen der 
Primarstufe und der Sekundarstufe I adressiert. Allerdings finden sich auch 
Materialien zum Einsatz am Übergang von der Primar-  zur Sekundarstufe und 
in Integrationskursen (Sprachniveau A1– A2). Die Mehrzahl der Studierenden 

Tabelle 1: Thematische Auflistung der Projektgruppen

Projektgruppe Thema Studierende
Interkulturelle 
Kompetenz

• Alles neu, alles anders, alles fremd – 
oder doch nicht?

• Das ist so typisch!
• Das Weihnachtsfest
• Sprachen in unserem Klassenzimmer
• Wir lernen uns gegenseitig kennen!

S2, S5, S9, S11, S12

Wortschatz • Ein Tag auf dem Bauernhof
• Haustiere und Nutztiere
• Individuelle retro-  und prospektive 

Mehrsprachigkeit auf lexikalischer Ebene
• Vorbereitung für einen Arztbesuch: Über 

Krankheiten sprechen lernen

S1, S3, S7, S8

Grammatik • Entscheidungs-  und Ergänzungsfragen
• Handlungen in der Zukunft (Präsens vs. 

Futur 1)
• Indefinit-  vs. Definitartikel
• Personalpronomen im Vergleich
• Satzglieder
• Syntax im Vergleich
• Wann siezen und wann duzen wir?

S4, S6, S10
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 227

bemühte sich darum, möglichst viele Sprachen aus unterschiedlichen Sprach-
familien abzubilden, wobei überwiegend mindestens fünf Sprachen vertre-
ten sind. Neben Deutsch enthalten mehrere Materialien Englisch, Spanisch, 
Französisch, Italienisch, Türkisch, Arabisch, Polnisch sowie vereinzelt Alba-
nisch, Portugiesisch, Rumänisch, Russisch, Schwedisch und Slowenisch. Die 
Herkunftssprachen der Lernenden werden von einigen Studierenden ebenfalls 
berücksichtigt.

Das mehrsprachigkeits-  und mehrkulturalitätsdidaktische Prinzip „Wert-
schätzung“ wurde in den Materialien unter den folgenden Kategorien analy-
siert:

• Wahrnehmen von Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (inkl. Gebärden-
sprachen)

• Gemeinsames Erleben, Erfahren und Gestalten (durch Aufgaben und Übungen)
• Begegnen von Mehrsprachigkeit & Mehrkulturalität durch wiederholende 

Elemente (Wörter, Bilder, Symbole, …)

Die erste Kategorie ist in allen Materialien durch unterschiedliche Aufgaben 
vertreten. Oft handelt es sich um die Darstellung sprachlicher und kultureller 
Aspekte in Tabellenform, wie das folgende Beispiel verdeutlicht:

Das Wahrnehmen von Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität wird von 
den Studierenden außerdem durch die Themen Bauernhof, Unterrichtsfächer 
(s. Abbildung 2), Redewendungen, Begrüßungsformeln, Vorurteile und Fremd-
wahrnehmung, Sehenswürdigkeiten sowie Staatsflaggen angeregt. Außerdem 

Abbildung 1: Materialbeispiel von S11
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Sara Vali, Marie Horstmeier & Thomas Heiland228

wird zur Veranschaulichung der Definition von Kultur mit dem Eisbergmodell 
gearbeitet. Die Aktivitäten sind beispielsweise das Übersetzen, die Zuordnung 
von Bildern zu passenden Wörtern, das Erstellen eines Sprachporträts und 
einer kurzen Sprachbiographie, die Recherche von Begriffen zum Thema Bau-
ernhof in Gebärdensprache, das Verfassen eines Tagebucheintrags, das Packen 
des eigenen Kulturbeutels, das Schreiben eines Steckbriefes zu Weihnachten in 
verschiedenen europäischen Ländern sowie die Verwendung der Sprache des 
Urlaubsorts in einem Bericht über den Urlaub.

Hinsichtlich der zweiten Kategorie erfolgte eine Analyse der Materia-
lien, insbesondere der Aufgaben und Übungen, mit Blick auf ihr Potenzial, 
gemeinsames Erleben, Erfahren und Gestalten zu initiieren. Es konnten meist 
Aktivitäten wie die Folgenden identifiziert werden: Sprichwörter in anderen 
Sprachen gemeinsam sammeln, dem /  der Partner*in ein Bild beschreiben, in 

Abbildung 2: Materialbeispiel von S7

Abbildung 3: Materialbeispiel von S7
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 229

verschiedenen Sprachen ein kurzes Gespräch führen, Memory zu Alltagsbe-
griffen spielen, Wörter in anderen Sprachen in Gruppen recherchieren und 
das Ergebnis in einer Mindmap visualisieren, Gebärdensprache dem Partner 
beibringen oder im Klassenverbund eine plurilinguale Tabelle ausfüllen. Die 
folgende Übung veranschaulicht beispielsweise, wie gemeinsam die sprachliche 
Vielfalt in einer Klasse aufgegriffen werden kann:

Findet einen Partner in eurer Klasse, der eine andere Sprache sprechen kann als ihr […]. 
Lasst euch von eurem Partner das Wort „Guten Morgen“ und „Tschüss“ auf der jeweili-
gen Sprache vorsagen und versucht es euch zu merken. Kommt dann alle im Stuhlkreis 
zusammen, um die Sprache des Tages zu würfeln. […]. Die Schüler, die die jeweiligen 
Wörter in dieser Sprache gelernt haben, dürfen aufstehen und das Wort „Guten Mor-
gen“ vortragen. Danach versucht jede/ r Schüler*in das Wort zu wiederholen. Das Wort 
wird von einem muttersprachlichen Schüler auch an die Tafel geschrieben, sodass ihr 
eure Wörterliste jeden Tag mit „Guten Morgen“ und „Tschüss“, in der Sprache des Tages, 
ergänzen könnt. Bevor ihr das Klassenzimmer am Ende des Tages verlasst, steht ihr alle 
auf und verabschiedet euch mit dem Wort für „Tschüss“ in der Sprache des Tages. (S9)

Die Kategorie „Mehrsprachigkeit & Mehrkulturalität durch wiederholende 
Elemente (Wörter, Bilder, Symbole, …) begegnen“ umfasst eine funktionale 
Komponente, die üblicherweise einen festen Bestandteil von Lehrwerken dar-
stellt, weil die Lernenden sich im Lehrwerk besser zurechtfinden und dadurch 
auf ihrem Lernweg Hilfe erhalten (z. B. Fußabdrücke als Symbol für die Suche 
nach Sprachvergleichen, vgl. Rückl et al. 2013). In einem von Studierenden 
erstellten Material, welches sich über mehrere Schulprojekttage erstreckt und 
die interkulturelle Kompetenz fokussiert, konnte ansatzweise ein solches sich 
wiederholendes Element entdeckt werden. Es handelt sich hierbei um einen sog. 
Kulturbeutel, der sowohl schriftlich (Lesetext, Steckbrief zum eigenen kultu-
rellen Hintergrund) als auch im Rahmen einer Aktivität im Klassenverband 
(Vorstellen von mitgebrachten Gegenständen) eingesetzt wird.

Das Prinzip „Bewusstmachung“ wurde durch folgende Lernziele bzw. Akti-
vitäten operationalisiert:

• Thematisieren bzw. Zurückgreifen auf bisherige Erfahrungen mit Sprachen 
und Kulturen

• Erkunden von Lebensweisen (Traditionen, Essensgewohnheiten, Begrü-
ßungsformen, …) aus verschiedenen Ländern

• Voneinander-  und Miteinander- Lernen über Sprachen, Dialekte sowie Kul-
turen (durch Aufgaben und Übungen)

Die erste Kategorie ist in fast allen Materialien vertreten. Überwiegend wird 
dabei Bezug auf die Mehrsprachigkeit, deutlich seltener auf die Mehrkulturalität 
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Sara Vali, Marie Horstmeier & Thomas Heiland230

(z. B. im Hinblick auf typisch deutsche Stereotype und deren Äquivalente in den 
Herkunftssprachen) genommen. In den Arbeitsaufträgen wird danach gefragt, 
welche Sprachen die Lernenden bereits kennen und welche Wörter ihnen in den 
Texten und Übungen (z. B. im Lied „Bruder Jakob“) bekannt sind. Ebenfalls 
wird nach Sprachen gefragt, in denen Höflichkeit anders ausgedrückt wird als 
im deutschen Sprachgebrauch. Die verwendeten Aktivitäten hierzu sind Fol-
gende: Wörter mit der dazugehörigen Sprache verbinden, Wörtertabelle ergän-
zen, Wörter den jeweiligen Bildern zuordnen und übersetzen. Außerdem wird 
das Markieren von Wörtern, die für bestimmte Landessprachen typisch sind, 
in einem Buchstabengitter (bekannt auch als Suchsel) anvisiert. Eine beson-
dere Form, Sprachen und Dialekte innerhalb des Klassenverbandes bewusst zu 
machen, stellt folgende Aufgabenstellung dar:

Findet gemeinsam heraus, welche Sprachen und Dialekte bei euch in der Klasse ver-
treten sind. Notiert die Sprachen auf der Tafel und führt eine Strichliste. Dann seht 
ihr, wie viele Personen welche Sprache beherrschen, aber auch verstehen, ohne sie 
sprechen zu können. Was fällt euch auf? Überrascht euch das Ergebnis? (S2)

Im Kontrast zu der soeben vorgestellten Kategorie sind zum Erkunden von 
Lebensweisen aus verschiedenen Ländern wenige Belegstellen aufzufinden. Die 
Themen in diesem Bereich waren Flaggen, Sehenswürdigkeiten und Begrü-
ßungsformeln. Die damit korrespondierenden Aktivitäten sind Folgende: Flag-
gen mit Ländernamen verbinden, Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum 
kulturellen Hintergrund des Herkunftslandes finden sowie Stereotype disku-
tieren. Hierbei werden die Lernenden ermutigt, darüber zu sprechen, ob es 
Stereotype gibt, die auf mehrere Länder zutreffen, und als Expert*innen des 
entsprechenden Landes kritisch zu beurteilen, welche der Realität entsprechen 
sowie diese ggf. zu ergänzen.

Das „Lernen Voneinander und miteinander über Sprachen, Dialekte sowie 
Kulturen (durch Aufgaben und Übungen) lernen“ wird hauptsächlich durch 
die Qualität der Aufgabenstellungen transparent. Diese reichen von gemeinsa-
men Übersetzungen mit Mitschüler*innen, die partiell eine andere Herkunfts-
sprache aufweisen, bis hin zum Vergleichen ganzer Texte (z. B. Lieder), die es 
in mehreren Sprachen gibt. In einer schüler*innenorientierten Aufgabe wird 
Schüler*innen mit unterschiedlichen Herkunftssprachen die Rolle als Sprach-
expert*innen zugewiesen:

Nachdem ihr in Aufgabe 2 herausgefunden habt, welche Sprachen bei euch vertreten 
sind, kann die Lehrkraft Sprachexperten bestimmen. Die Sprachexperten sollen fol-
gende Wörter und Sätze in eine Sprache übersetzen, die sie außer Deutsch auch noch 
gut beherrschen. Richtet nun in eurem Klassenzimmer Sprachstationen ein, bei denen 
die jeweiligen Experten allein oder zu zweit euch bei der Übersetzung helfen. (S2)
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 231

Das folgende Beispiel unterstützt das Lernen von-  und miteinander über kul-
turelle Aspekte.

Abbildung 4: Materialbeispiel von S9
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Sara Vali, Marie Horstmeier & Thomas Heiland232

Die Konkretisierung des mehrsprachigkeitsdidaktischen Prinzips „Spra-
chenvergleich“ erfolgte mit Hilfe dreier Lernziele bzw. Aktivitäten:

• Vergleichen von mindestens drei Sprachen (idealerweise inklusive der Her-
kunftssprachen und Dialekte)

• Sprachvergleichendes Entdecken von Grammatik (Syntax & Morphologie), 
Lexik, Semantik, Phonetik & Phonologie, Pragmatik

• Herausarbeiten sprachlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede

Alle Themen und Aufgabenstellungen in den Materialien beinhalten das Poten-
zial zum komparativen Aufgreifen von mindestens drei Sprachen. Allerdings 
wird dieses oftmals nicht durchgehend genutzt bzw. komplett ausgeschöpft. Die 
Materialien im Bereich der ersten Kategorie, die einen Vergleich von mindes-
tens drei Sprachen erfordert, weisen beispielsweise folgende Aufgabenstellun-
gen auf:

Findet nun zu den Vokabeln noch weitere Wörter aus anderen Sprachen und erstellt 
2 verschiedene Mind- Maps zum Thema Nutztiere und Haustiere. Bildet hierzu Grup-
pen von bis zu 4 Kindern. Könnt ihr Ähnlichkeiten zwischen den verschiedenen Wör-
tern finden? Diskutiert in eurer Gruppe. (S8)
Fügt die in Aufgabe 2 erarbeiteten Stereotypen in die Mindmap aus Aufgabe 1 hinzu. 
Vergesst nicht die Übersetzungen in eure Muttersprachen. Gibt es Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede zwischen den Übersetzungen? Gibt es Übersetzungen in euch 
unbekannte Sprachen, die ihr euch herleiten könnt? (S12)

Die zweite, vertiefende Kategorie befasst sich mit dem sprachvergleichen-
den Entdecken von Grammatik (Syntax und Morphologie), Lexik, Semantik, 
Phonetik und Phonologie sowie Pragmatik. In den studentischen Materialien 
konnten nahezu alle Bereiche identifiziert werden. Wie in den Abbildungen 5 
bis 7 deutlich wird, weisen die Materialien eine gewisse Komplexität auf. Dies 
lässt sich beispielsweise in Abbildung 5 anhand der Aufgabenvariationen in 
den Teilaufgaben 1b) bis 1d) festhalten. Es fällt auf, dass Sprachenvergleiche das 
Aufgreifen mehrerer Bereiche zulassen. Ein gutes Beispiel hierfür stellt Abbil-
dung 5 dar, in welcher der Sprachenvergleich in den Bereichen Pragmatik und 
Lexik mit Hilfe von vier Sprachen angestrebt wird.
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 233

Abbildung 5: Materialbeispiel von S7
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In der folgenden Abbildung, die den Fokus auf den Vergleich des Deutschen 
mit den Herkunftssprachen legt, wird der Bereich Syntax thematisiert.

In dem folgenden Beispiel geht es um fast alle oben genannten Bereiche der 
insgesamt fünf ausgewählten Sprachen, wobei auch die typisch deutsche Groß- 
und Kleinschreibung hervorgehoben wird.

Abbildung 6: Materialbeispiel von S6
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 235

Die Kategorie „Sprachliche Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausar-
beiten“ wurde in den studentischen Materialien häufig thematisiert. Die Hand-
lungsanweisungen in den Aufgabenstellungen sind in diesem Zusammenhang 
meist Folgende: „(miteinander) vergleichen“, „feststellen“ und „erkennen“. Mit-
einander verglichen werden hierbei Wörter, Texte, aber auch Sprachen selbst, 
wie das folgende Beispiel zeigt: „Was denkst du, welche dieser Sprachen sind 
miteinander verwandt? Begründe deine Entscheidung.“ (S7). Diese Aufgabe 
stellt den letzten Teil einer umfassenden Beschäftigung mit den Gemein-
samkeiten und Unterschieden von insgesamt fünf Sprachen (Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Spanisch und Polnisch) dar, welche im Hinblick auf das 

Abbildung 7: Materialbeispiel von S10
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Anforderungsniveau eine gewisse Progression aufweist. Bevor die Lernenden 
sich Gedanken zur Sprachverwandtschaft machen sollen, werden sie nach jeder 
Teilaufgabe für die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der genannten Spra-
chen sensibilisiert, indem sie zunächst vorgegebene Sätze und dann Wörter, die 
sie zuvor selbstständig in einer plurilingualen Tabelle ergänzt haben, miteinan-
der vergleichen.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die studentischen Materialien 
nicht nur Beispiele zu allen Kategorien enthalten, sondern auch solche, die 
mehreren Kategorien zugeordnet werden können (z. B. plurilinguale Tabel-
len, Sprachenporträt, Memory), was sich an den Aufgabenstellungen erkennen 
lässt. Die Studierenden setzen zudem verschiedene allgemein lernwegunter-
stützende Elemente wie Farben, Bilder und Tabellen, die eine systematische 
Beschäftigung mit Sprachen und Kulturen erleichtern, ein. Darüber hinaus 
wird von ihnen für die Bearbeitung der mehrsprachigen Aufgaben mehrmals 
das Verwenden eines Wörterbuchs empfohlen. Auch die wertschätzende Nut-
zung des in den Familien liegenden sprachlichen Potenzials wird aufgegrif-
fen: „Zu Hause könnt ihr auch Sprach- Expertenteams mit Familienmitgliedern 
(Mutter, Vater, Bruder, Schwester) bilden.“ (S10). Aufgrund der im Seminar 
vorgegebenen Thematik lassen sich den analysierten studentischen Materialien 
viele Beispiele im Bereich „Wertschätzung“ entnehmen. Bis auf die Kategorie 
„Lebensweisen (Traditionen, Essensgewohnheiten, Begrüßungsformen, …) aus 
verschiedenen Ländern erkunden“ sind bei fast allen Studierenden Beispiele im 
Bereich „Bewusstmachung“ enthalten. Ebenfalls werden Sprachenvergleiche in 
Materialien von fast allen Studierenden anvisiert. In zwei Materialien, auf die 
dies nicht zutrifft, wird stattdessen ein vertiefter Kulturenvergleich initiiert.

5.  Ausblick
Die Darstellung der Ergebnisse der Projektarbeit aus dem Seminar „Mehr-
sprachigkeit im Unterricht“ lässt erkennen, dass eine fachdidaktisch gelungene 
Erstellung mehrsprachiger Materialien entlang der drei Leitbegriffe „Wert-
schätzung“, „Bewusstmachung“ und „Sprachenvergleich“ im Rahmen einer 
universitären Lehrveranstaltung möglich ist. Die Studierenden konnten in 
unterschiedlicher struktureller und gradueller Abstufung Inhalte und Aufga-
ben generieren, die dem Stand der Mehrsprachigkeitsforschung entsprechen. 
Dies erscheint auch für andere Phasen der Lehrkräftebildung lohnend, um 
eine Basis und einen Zugang zu sprach-  und kulturdidaktischen Denkwei-
sen zu schaffen, die in der Schulpraxis weiterentwickelt werden können. Da 
sich die Bildungsmedienverlage derzeit noch schwertun, Mehrsprachigkeit in 
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Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität (be)greifbar machen 237

Lehrwerke zu integrieren, und die Mehrkulturalität idealerweise umfassender 
abgebildet werden dürfte, ist die Befähigung zur Erstellung eigener Materialien, 
welche diese aufgreifen, von hoher Relevanz. Ein weiterer zentraler Aspekt, der 
vor dem Hintergrund coronabedingter Einschränkungen noch diskutiert wer-
den sollte, ist die Abwägung des Potenzials digitaler Lehr- / Lernmittel, um der 
sprachlichen und kulturellen Vielfalt auch im Distanz-  bzw. Wechselunterricht 
adäquat zu begegnen. Grundvoraussetzung hierfür ist jedoch, dass ähnlich wie 
in den vorgestellten studentischen Materialien auch für die gesamte Erstellung 
von Lehrwerken der gegenwärtige Stand der Forschung noch stärker reflek-
tiert wird als bislang, obwohl noch empirisch geklärt werden müsste, wann ein 
Rückgriff auf Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität zum nachhaltigen Lern-
erfolg führt (vgl. Pasewalck 2016).
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Anhang 1:  Evaluationsraster für die Bewertung 
mehrsprachiger Materialien

Wertschätzung
Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität wahrnehmen (inkl. Gebärdensprachen)

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Gemeinsam (durch Aufgaben und Übungen) erleben, erfahren und gestalten
☐

Trifft nicht zu
☐

Trifft weniger zu
☐

Trifft mehr zu
☐

Trifft voll zu
☐

nicht bewertbar
Mehrsprachigkeit & Mehrkulturalität durch wiederholende Elemente (Wörter, 
Bilder, Symbole, …) begegnen

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Bewusstmachung
Bisherige Erfahrungen mit Sprachen und Kulturen thematisieren bzw. auf diese 
zurückgreifen

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Lebensweisen (Traditionen, Essensgewohnheiten, Begrüßungsformen, …) aus 
verschiedenen Ländern erkunden

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

https:// pixa bay.com/ de/ vect ors/ deut schl and- fla gge- 31017/  [08.12.2021].
https:// pixa bay.com/ de/ vect ors/ fla gge- truth ahn- t%c3%bcrki sch- mond- 6509 

494/  [08.12.2021].
https:// pixa bay.com/ de/ pho tos/ arch itek tur- s%c3%a4ule- denk mal- 3128 171/ 

[08.12.2021].
https:// pixa bay.com/ de/ pho tos/ hagia- sofia- istan bul- truth ahn- 1456 918/ 

[08.12.2021].
https:// pixa bay.com/ de/ pho tos/ k%c3%b6ni gin- der- freih eit- frei heit ssta tue- 202 

218/  [08.12.2021].
https:// pixa bay.com/ de/ vect ors/ geld- tas che- brown- seil- sack- 308 815/ 

[08.12.2021].
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Voneinander und miteinander über Sprachen, Dialekte sowie Kulturen (durch 
Aufgaben und Übungen) lernen

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Sprachenvergleich
Mindestens drei Sprachen (idealerweise inklusive der Herkunftssprachen und 
Dialekte) vergleichen

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Grammatik (Syntax & Morphologie), Lexik, Semantik, Phonetik & Phonologie, 
Pragmatik sprachvergleichend entdecken

☐
Trifft nicht zu

☐
Trifft weniger zu

☐
Trifft mehr zu

☐
Trifft voll zu

☐
nicht bewertbar

Sprachliche Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausarbeiten
☐

Trifft nicht zu
☐

Trifft weniger zu
☐

Trifft mehr zu
☐

Trifft voll zu
☐

nicht bewertbar
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